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„Die Kommunen sparen Geld, und die Stimmung wird sich bessern"
Aufbau-Ost-Minister Tiefensee verteidigt die neue Dauersubvention für Langzeitarbeitslose und attackiert Arbeitgeberpräsident Hundt

Langzeitarbeitslose profitieren
nach wie vor nur unterdurch-
schnittlich vom konjunkturellen
Aufschwung. Die beiden SPD-
Bundesminister Wolfgang Tiefen-
see und Franz Müntefering planen
deshalb, mit Lohnkostenzuschüs-
sen an Arbeitslosengeld-II-Em-
pfänger, die seit mehr als zwei
Jahren arbeitslos sind und in Regi-
onen leben, wo die Arbeitslosen-
quote die 15-ProzentMarke über-
steigt, 100 000 Stellen zu schaffen.
Der Bund zahlt dabei einen Zu-
schuss in Höhe der Hälfte des
Bruttolohns, höchstens aber 500
Euro. Den Rest sollen die Kom-
munen aufbringen. Daher bezeich-
net man dieses Programm auch als
„Kommunal-Kombi".

Minister Tiefensee, haben Sie Ambitionen,
Franz Müntefering eines Tages als
Arbeitsminister zu beerben?

Nein. Seit ich in Berlin für die neuen
Bundesländer arbeite, suche ich nach einer
Lösung für das drängendste Problem im
Osten, die Langzeitarbeitslosigkeit. Ich bin
froh, dass Franz Müntefering und ich dafür
endlich eine Lösung gefunden haben.

Verheddert sich die Bundesregierung nicht
mit ihren vielen Programmen für Langzei-
arbeitslose?

Nein, denn der Kommunal-Kombi soll
Menschen erreichen, für die bisher zu wenig
getan werden konnte. Der Ansatz stellt
einen Paradigmenwechsel dar. Bisher haben
Arbeitslosengeld-II-Empfänger ihre Leis-
tungen vom Staat erhalten. Zusätzlich haben
wir etwa durch Ein-Euro-Jobs das Ein-
kommen der Langzeitarbeitslosen aufge-
stockt. Doch wir konnten diese Menschen
maximal ein Jahr lang beschäftigen. Danach
waren sie wieder arbeitslos.

Worin besteht der Paradigmenwechsel?
Die Menschen erhalten beim Kommunal-

Kombi künftig kein Arbeitslosengeld I oder
II mehr, sondern die Städte zahlen ihnen
einen Lohn. Sie sind also durch einen bezu-


